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Emtlicfcer teil.
SeLanntMchung.

Mach Einberufung des Domänenrentmeisters Reist zu
Dillend urg zum Heeresdienst ist die Verwaltung des Do-
Agnenrentamtes  Dillenburg dem Domänenrentmeister
Klein  in Weilburg und die Verwaltung der Forst lasse
für die Oberförstereien Haiger und Ebersbach dem Ver¬
walter der Kreiskasse Dillenburg Regierungszivilsupernume-
rar Ax daselbst vom 27. November ab bis auf weiteres
Übertragen worden.

Dillenburg , 25. November 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.
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nichtamtlicher Leist
Me matt fleh In 6ngland einen frieden

denkt.
Der „Manchester Guardian " vom 29. Rov. berichtet über

ein« Versammlung der Union of Democratic Control , die in
Manchester stattgefunden und in der Herr Roden Buxton,

ein „treffliches Mitglied einer ausgezeichneten und hoch¬
geachteten Familie , in der Gemeinsinn und Patriotismus
erkömmlich- sind", wie das genannte Blatt sagt, einen Vor¬

trag über die Grundlagen eines möglichen Frie¬
dens  gehalten hat . Die Union of Democratic Control ist
eine seit Beginn des Krieges gebildete Vereinigung , die sich
bemüht, den Hetzereien des Jingotums gegen Deutschland
eine mehr objektive Betrachtung der Dinge entgegenzusetzen.
Sie zählt zu ihren Mitgliedern zahlreiche demokratische
iolitiker, die vor dem Kriege die Ententepolitik der Herren,
Asquith, Greh und Churchill bekämpft haben, da sie zum
Kriege führen müsse und die besonders immer wieder, aber
reilich immer vergeblich, verlangt haben, daß die Regierung
iber den Inhalt ihrer Abmachungen mit Frankreich und!
Rußland dem Parlament ôffen und wahrheitsgemäß. Aus-
lunft gebe. Es ist nun nicht ohne Interesse , was in einer
Versammlungdieser im ganzen sehr friedliebenden und
Mäßigten Gesellschaft als Bedingungen eines möglichen
md doch wohl auch baldigen Friedens — denn sonst hätte

die v»V ja der Vortrag keinen rechten Sinn — angesehen wird. Der
Vortragende wandte sich gegen einen im „Daily Chronicle"
Machten Friedensvorschlag, nach dem Deutschland alle
seine linksrheinischen Gebiete  sowie seine sämt¬
lichen Kolonien ab treten  müßte, und er beschwerte sich da¬
rüber, daß die Redaktion dieses liberalen Blattes Gegenein-
smdungen unterdrückt habe, wie er sich auch, später dagegen
bmidte, daß die „Times" alle .Veröffentlichungen unter-
kücke, aus denen hervorgehe, daß es in Deutschland neben

, Eier annexionistischenGruppe auch gemäßigte Anschauungen
ffPOrHj  in Bezug auf den Friedensschluß gebe.

Herr Buxton erklärte zu Beginn des Vortrages , er
'che nicht für die Vereinigung, sondern nur für seine
son und er wolle diese Bedingungen auch, nur zur Dis-

Mon stellen. Diese Bedingungen sind folgende: 1. Deutsch-
fo räumt vollständig Belgien, Frankreich, Polen , die
itischen Provinzen , Deutschland. und Oesterreich räumen
Men; 2. natürlich keine Kriegsentschädigung Englands
Deutschland, aber Ersatz des von Deutschland in Bel-
«angerichteten Schadens ; Z. über eine Reihe besonderer
'derungen, die von Frankreich gegen Deutschland, von
lten und Serbien gegen Oesterreich-Ungarn, von Rußland
N die Türkei geltend gemacht werden könnten, soll ein
lderständnis mit England herbeigeführt werden und Eng-
lösoll dafür sorgen, daß sie mit dem Rationalitätspriw
im Einklang stehen; 4. Deutschlands Recht, ein Kolonial-
" Lu besitzen, soll anerkannt werden, wenn die Kolonien

nicht die gleichen seien'wie vor dem Kriege. Zur Er¬
dung dieses Punktes wird in einem weiteren Artikel

„Manchester Guardian " ausgeführt , daß natürlich Japan,
malten und Neu-Seeland behalten, was sie besetzt haben

'daß Süd -West-Afrika zur südafrikanischen Union ge-
* solle. Ferner soll eine besondere Konferenz die Tei-
Afrikas, die Frage gleicher wirtschaftlicher Bedingun-

mr alle Mächte, d. i. die „offene Tür ", des Verbots der
«ung von Gütern , die nicht Bannware sind- und der
Leerung der Handelsblockade, endlich der Schaffung von

und alle Mächte bindenden Garantien gegen einen
zu Lande und zur See beraten,
e zuletzt angeführten Vorschläge geben lediglich weit
itete Wünsche wieder, sind aber für sich allein für ein
tsprogramm zu unbestimmt und kämen auch wohl erst

dem eigentlichen Friedensschluß zur Verwirklichung.
"as Herr Buxton und seine Freunde als die etgent-
Friedensbedingungen ansehen, sind die zuerst genann-

- Punkte . Der „Manchester Guardian ''", der hervor-
wie schwierig diese Bedingungen durchzusetzen sein
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. bemerkt am Schluß dazu : „Wie weit sind wir
Anem solchen Ausgleich entfernt ? Vielleicht gerade so-
'Me wir von der endgültigen Niederlage oder der Er-
^Ug der Zentralmächte entfernt sind." Das Blatt , das

kritischeren und offeneren Augen als der Ver¬
öde die Dinge sieht, wie sie wirklich liegen, scheint zu

ten- daß solche„ Friedensbedingungen", auch wenn man
zur Erörterung stellt, nicht dazu angetan sind, in

Mand auch nur von gemäßigten Leuten als eine brauch-
.Grundlage eines Friedens angesehen zu werden. Er-
g ist nur , daß die Union of Democratic Control sich

die Leute die Notwendigkeit eines baldigen Frie-
zu lehren. Aber die völlige Verkennung

. ĝe des Krieges zeigt in bedauerlicher Weise, wie
.„^ bereitet die öffentliche Meinung Englands auch in
«freundlichen Kreisen noch immer für wirklich ernst-
wedingungen eines baldigen Friedens ist.

Der britische amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 25. Nov. (Amtlich.)

westlicher Rriegzschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet,
westlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenvurg.

Bersemünde i st fe st in unserer Hand.  Die Zahl
der Gefangenen  hat sich auf neun Offiziere, siebenhunderl-
fünfzig Mann, die Beute auf drei Maschinengewehre erhöht.

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls P r i n -
zcu Leopold  von Bayern und des Generals v. L i n si n ge n
ist die Lage unverändert.

Valkan-ltriegrschauplatz:
Bei Mitrowica  wurden von Truppen der Armee von

Kö v e ß etwa
zehntausend Serben gefangen

genommen und
neunzehn Geschütze erbeutet.

In den Kämpfen um Pristina und an der Sicnica
fielen
siebentauscndvierhnndert Gefangene und sechs Geschütze
in unsere Hand.

Die Beute an Kriegsgerät und Vorräten  ist
erheblich.

Ob er ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  25 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegzschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Uriegrschauplatz: Die erbitterten Kämpfe im

Raume zwischen der Wippach-Mündung und San Marti no
dauerten Tag und Nacht fort. Nördlich des Monte San
Michele  griff der Feind unaufhörlich mit starken Kräften
an. Mehrmals gelang es ihm, in unsere Gräben einzubringen,
Immer jedoch, zuletzt in vierstündigem Nachtkanrpf, warfen 'ihn
die braven Alpenländischen Infanterie -Regimenter Nr. 7 und
27 wieder hinaus . Ein Angriff der Italiener auf den Monte
San Michele scheiterte gleich allen früheren. Auch bei San
Martina wogte der Kampf den ganzen Tag hin und her, bis
es schließlich spät abends den bewährten Honved-Truppen ge¬
lang, auch hier unsere Stellung vollständig zurückzugewknnen
und zu behaupten. Der Brückenkopf von G v r z , der Südteil
der Stadt , dann die Ortschaften Savogna und Rupa standen
unter heftigem Artilleriefeuer. Mehrere feindliche Bataillone
griffen bei Oslavija  an . Sie wurden zurückgeschlagen, zwei
Kompagnien vernichtet. Zwei unserer Flieger warfen Bomben
auf Tolmezzo  ab.

8üdöstlicher Rriegsschauplatz: Die Montenegriner wurden
auch östlich von Foca zurückgeworsen. Südwestlich von Sje-
nica  überschritten wir die montenegrinischeGrenze. Bei der
gestern mitgeteilten Einnahme von Mitrovica  haben die

,fInö  E - Truppen 10 000 Serben gefangen genommen und 6
Mörser, 12 Feldgeschütze, zahlreiche Fuhrwerke, Munition aller
Art, 7 Lokomotiven, 130 Waggons und viel anderes Kriegs-
3,erbeutet.  Eine österreichisch-ungarische Kolonne gewann
über Atitrovica hinausrückend die Gegend von V u ci trn.  Süd¬
lich davon sind deutsche und bulgarische Kräfte im Begriff, die
Srtnica zu überschreiten. In den Kämpfen um P ri stina find
6800 Gefangene eingebracht und 6 serbische Geschütze erbeutetewordeu.

Der bulgarische amtliche Bericht.
^ Sofia,  25. Nov. (W.B.) Amtlicher Bericht vom 23 Nov. :
seit zehn Tagen waren erbitterte Kämpfe um Pristina  im
Gange. Nachdem unsere Armee heute endgültig die Serben im
Norden, Osten und Süden umzingelte, unternahm der Gegner
dre äußersten Anstrengungen, um sich in Pristina zu halten.
Er konnte jedoch unserem Druck nicht widerstehen und wurde
aus seinen letzten Stellungen geworfen, worauf er gezwungen
war, den Rückzug nach Westen anzutreten. Um 21/ , Uhr nach-
m9tags rückte zuefft ein Reiterregiment in die Stadt ein, dem
unsere Truppen von der Nordfvont und Abteilungen einer be-
barten deutschen Kolonne folgten. Die Zahl der Gefangenenrst noch nicht ermittelt.

und B« rixtchtungSposten und bekämpften energisch die feindlichen
Batterien . Drese beschossen besonders den Abschnitt zwischen
Dixmulden und Nieuport, sowie den Abschnitt zwischen Nomd-
schote und Steenstraate.

w - *u fH f $ « a m 11  i d; e Bericht  vom 24. November:
5 ur  Riga , im Westen des Kangersees, nordöstlich
von Tukkum, versuchten dre Deutschen im Laufe des Tages

w rfr ' S1 J U Zwickeln . Vor der äußersten
«udspitze der Insel Talen grissen die Deutschen gestern inorqen
an und besetzten das Gehöft Bersemünde. Unsere Truppen, durch
herbergeerlte Reserven unter,nitzt, machten einen Gegenangriff
und besetzten Bersemünde neuerlich. An demselben' Tag ' gab
einer unserer neu aufgestellten litarrischen Truppenteile, indem
er den Fernd ungestüm angriff, wiederum Beioeise soldatischen
Mute- rmd hoher Tapferkeit. Auf dem linken Dünaufer,

besetzten wir nach Kampf das Gehöft Janopol
5??' subostllch Dwenten an der Düna). Unterhalb Dünaburq

Artillerrefeuer. Durch unser Feuer hielten wir einen deutschen
Gegenangnff im Norden des Swcntcnsees auf die Schitzen-
graben, welche wir den Deutschen kurz vorher genommen hatten,
ans. Aus den übrigen Frontabschnitten vom Mgaer Busen bis
Mm Pnpjet Ruhe. Auf dem linken Ufer des Schr, in der
Gegend des Dorfes Ätove Podczereniczenordwestlich desSchnitt-
punktes der Bahn Kowel-Saniy mit dem Sthr erbitterte Schar¬
mützel. Der Kampf bei dem Dorf Koslince nördlich von Czar-
torhsk wird fottgesetzt. Auf der übrigen Front im Süden und
rm Kaukasus keine Verändeinng.

Ter italienische amtliche Bericht  vom 24. Nov
lautet : In der Nacht zum 23. und am darauffolgenden Tage
versuchte der Feind durch Ueberfälle und Gewaltstreiche einige
der von uns eroberten wichtigen Stellungen zurückzugewinnen.
solche Unternehmungen, die immer von heftigem Arttlleriefeuer
eingeleitet und begleitet waren, wurden am Col di Lana, im
Abschnitte von Zagora und auf den Höhen nordöstlich von Osla-
vrja ausgeführt. Alle Angriffe wurden unter gwßen Verlusten
für den Feind abgewiesen, der auf der Höhe 188 mehr als 300
Leichen zurückließ. Unsere unermüdliche Anqriffstätigkeir auf
dem Karst wurde gestenr von einem glänzenden Erfolg im Ab¬
schnitte des Monte San Michele gekrönt. Es wurden weite und
tiefe Schützengräben zwischen dem vierten Gipfel des Berges
und der Kirche von San Martino erobert. Die Besatzuna
wurde umzingelt und ein großer Teil davon gefangen genom¬
men. Sofort entfesselte der Feind ein Gewitter von Artillerie-
geschossen aller Kaliber gegen die verlorenen Stellungen unserer
ganzen Fwnt . Unsere Artillerie richtete ein schnelles und ge¬
naues Feuer auf die feindlichen Kolonnen und zerstreute sie
Wir »ahmeri 1500 Mann, darunter zahlreiche Offiziere, ge¬
fangen und erbeuteten eine große Menge Lebensmittel, Muni-
tion und Kriegsmaterial. Feindliche Flieger warfen Bomben
auf Arsiero, wo sie leichten Schaden verursachten, und auf
Ala, wo sie vier Soldaten verletzten. Eines unserer Flugzeug¬
geschwader warf Bomben auf das feindliche Flugfeld von
Aisovizza, sowie auf ein anderes, das bei Aidussinaz angelegt
wird, und auf die Bahnhöfe von Vogersko, Aidussinaz, Reiffen-
berg und San Daniele. Trotz des gewöhnlichen Feuers der
Abwehrkanonenkehtten unsere Flugzeuge unbeschädigt zurück.
— Vom 25. November: Beiderseitiges Arttlleriefener und Tättg-
keit der Infanterie zwischen Etsch und Brenta und in Karnien.
Ein feindlicher Flieger warf drei Bomben auf Tolmezzo ab; es
»ourde niemand getroffen, der Sachschaden ist sehr gering. Auf
den Höhen nordwestlich Mrz ging der Kampf gestern kräftig
weiter. Wir erweiterten das von uns auf dem Gipfel des
Monte Calvario besetzte Gelände, indem wir uns neuer
Schützengräben bemächttgten. Ein feindlicher Gegenangriff
wurde in einem heftigen .Handgemenge mit Handgranaten abge¬
wiesen. Im Karst machten wir ebenfalls Fortschritte in der
Zone des Monte San Michele, weiter nördlich zwischen Bvschini
und Peteano und weiter südlich in der Richtung auf San Mar¬
tin». Wir machten 54 Gefangene.

Die amtlichen Berichte ber Gegner.
^ ^̂ ^ ^ " öösische amtliche Bericht  vom 24. Nov

lautet : Nachmittags:  Vom Verlaufe der Nacht ist nichts zu
melden, außer einem gewöhnlichen Artilleriekampf. Nur in
den Argonnen dauern die Minenkämpfe an, bei welchen wir im
Vorteil blreben. An Abschnitte von Polant sprengten wir einen
kleinen deutschen Posten in die Lust. In den Vogesen scheiterte
ein Versuch, emen unserer Posten nordöstlich Celles-sur-Plaine
zu nehmen, völlig. — Abends:  Der Vonnittag verlief ruhig
auf der gesamten Fwnt , außer im Woevre und im Bois Brule
wo der Feind ergebnislos einige Bomben mit ersttckenden Gasen
Laberte , ferner abgesehen von der Beschießung des Bahnhofes
w o ms ei Dai ^ Gmnaten und abgesehen von der Gegend
von Loos und Souchez. Schwächeres Arttlleriefeuer bei Sois-

imt> in der Champagne, ziemlich lebhaftes in den Ab-
schnltten von Flrreh und Reillon, sotvic in den Vogesen an
der Tete de foux und am Hartniamtsweilerkopf. Ueberall er-
h™fclten  erfolgreich und behielten die Ober-
hand. - Belgischer Bencht : Die Nacht verlief ruhig. Während
dev Tages beiderseits lebhafte Arttllerietätigkeit. Unsere Bat¬
terien zefftrenten Arbeiter, besthossen feindliche Schützengräben

vom Salkankriegsschanplatz.
Lugano,  25 . Nov. Auf die Frage des Saloniter Kor¬

respondenten des Corriere della Sera , ob das serbisch«
Heer  infolge seiner krittschen Lage vielleicht kapitulieren
müßte, antwortete der serbische Kriegsminister Bojowitsch
zögernd: „Das kann schon eintreten ."

London,  24 . Nov. (W.B.) Das Reutersche Bureau mel¬
det: Die Times berichtet aus Paris:  Einem amtlichen Tele-
gramm aus P r i z r en d zufolge begibt sich die serbische
Regierung nach Skutari.

Berlin,  25 . Nov. Der „B. Z." wird von ihrem Be-
richterstatter Lennhoff aus dem K. und K. Kriegspressequar¬
tier geschrieben: Die von allen Verbänden rasch und gleich¬
mäßig vorgetragene Offensive hat gleichzeitig zur Einnahme
Mitrovitza und Pristina geführt und damit die letzte,
noch in serbischer Hand befindliche Strecke der Bahn Ues-
küb - Mitrovitza  in den Besitz der Verbündeten
gebracht. Die deutschen, österreichisch-ungarischen und bul-
garischen Armeen sind in gleicher Weise beteiligt , ein Beweis
für ihr glanzendes Zusammenwirken. Die Gesamtzahl der

Verbündeten gefangenen Serben beträgt jetzt
^01000- An Pristina hatten sich Truppen der Armee von
Gailwitz und bulgarische Abteilungen herangeschoben. Deut¬
schen Kolonnen gelang es zuerst, die Serben aus der Stadt
zu werfen, dicht darauf folgten bulgarische Mteilungen
Oesterreichisch-ungarische Truppen der Armee Küveß, di«
Novipazar durchschrittenhaben, haben sich nach Süden gegen
Montenegro weiter durchgekämpft und drängen die serbischen
Formationen gegen die Mokra-Grenzberge . Mit diesem Er¬
folg ist der Sieg der Schlacht auf dem Amselselde entschieden.

Berlin,  25 . Nov. Die „B. Z. a. M " meldet au«
dom Kriegspressequartter : Die Gesamtzahl der von den
Verbündeten gefangenen Serben ist auf 1 0 0 0 0 0 M a n n



stiegen. Bei dem beschleunigten Rückzüge der Serben aus
Pristina wurden 2000 österreichisch - ungarische
Kriegsgefangene zurückgelassen,  die von den
Verbündeten sofort in Obhut genommen worden sind.

Kopenhagen,  25 . Nov. (T .U.) Nach einer Londoner
Drahtung aus Rom hat die Landung italienischer
Truppen in Albanien  nunmehr begonnen.

ver Lrieg zur See.
Berlin,  25 . Nov. (W.B .) Wie wir von zuständiger Seite

erfahren , ist die in der ausländischen Presse verbreitete Nach¬
richt, dag ein deutscher Kreuzer von 3000 Tonnen Größe und
200 Mann Besatzung durch russische Dorpedvbovie zum Sinken
gebracht worden sei, völlig frei erfunden.

aus dem Grient.
London,  25 . Nov . (W.B .) Reutermeldung . Das

Indische Amt  teilt mit : Die britischen Truppen
haben nach einem heftigen Gefecht, das den ganzen Tag
dauerte , am Montag die türkische Stellung bei K t e s i p h o n,
18 Meilen von Bagdad , erobert.  Sie nahmen 800 Mann
gefangen und erbeuteten viele Waffen und Ausrüstungs¬
gegenstände . Die Engländer verloren 2000 Mann
an Toten und Verwundeten . In der Nacht vom 23. auf den
24. November wurden die Gegenangriffe der Türken erfolg¬
reich zurückgeschlagen . Die Engländer  mußten sich ie-
doch heute wegen Wassermangels ( ! ) zum Flusse zurück¬
zieh en,  der 3—4 Meilen unterhalb der eroberten Stellung
liegt.

Meine Mitteilungen,
Zürich,  25 . Nov. Der Tagesanzeiger meldet : Am Dierll-

rag trafen in Lugano Deutsch - Schweizer aus Venedig
ein , denen nahegelegt worden war , die Stadt und die Provinz
auf die Dauer des Krieges zu verlassen.

Paris,  25 . Nov . Die hier eingetroffene „Japan Tr-
mes " berichtet , einschließlich der 13 deutschen und öfter-
reichischi-ANgarischen Dampfer , die nach Ausbruch des Krre-
ges von Japan nach Manila entkommen sind, liegen tm
ganzen 60 deutsche und österreichische Dampfer in neutralen
Häsen Ostasiens . Bereits seit einiger Zeit sind Unterhand¬
lungen zwischen den Osakaer Gesellschaften mit deutschen
Reedereien wegen .Ankaufs einiger dieser Dampfer im Gange.
Dis Bemühungen Japans sind jedoch vergeblich , denn es
ist verbo ten , die Schiffe an Nichtreich sange¬
hörige zu verkaufen . ^ t

Melbourne,  24 . Nov . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die australische Regierung  hat befchlos-
sen, weitere 50000 Manu Verstärkungen  ausz er¬
stellen , sodatz das australische Kontingent bis zum 6. Junr
aus ungefähr 300 000 Mann steigen würde.

Bayerns Haltung.
München,  25 . Nov . (W.B .) Bei Beratung des Etats

des Ministeriums des Aeutzern in der Kammer der Abgeord¬
neten sprach in der Generaldebatte der Abg . Held (Ztr .) den
deutschen und verbündeten Truppen Anerkennung für ihre
Leistungen auf den Kriegsschauplätzen aus . Er sagte : Auch
war es eine falsche Rechnung , wenn man im Anslande mrt
der Sonderstellung Bayerns gerechnet hat . Man darf daher
erwarten , daß das gesamte Verhalten des bayrischen Volkes
im Reiche und zum Reiche, die unerhörten Opfer , die es ge¬
bracht hat , nicht ohne Eindruck bleiben , und daß überall die
Ueberzeugung Platz greift , daß wir Bayern durch niemand
in Reichstreue uns übertrefsen lassen . Abg . Dr . v. Cassel¬
mann (liberal ) schloß sich dem von dem Vorredner bezeugten,
den verbündeten und insbesondere den bayerischen Truppen
gespendeten Lob voll an . Nicht minder dürfe die Anerken¬
nung den genialen Armeeführern , die im Geiste Moltkes sie
von Sieg zu Steg führen , versagt werden . Der Militaris¬
mus habe sich in dieser großen Zeit glänzend bewährt . Die
Feinde hätten sich getäuscht , wenn sie geglaubt haben,
Bayern vom Deutschen Reiche loslösen zu können . Das
ganze deutsche Volk ohne jede Ausnahme habe sich um den
Kaiser geschart, um, wenn es sein müßte , auch sein letztes
berzugeben für das geliebte Vaterland . Er schloß: Wir hal-

Cs ist stockdunkle Nacht. Die drüben wissen, daß wir nur
in der Nacht unsere Zufuhr ermöglichen können und senden uns
bc-halb alle paar Minuten einen Schuß . Stundenlang , halbe
Nackte lang geht es so. Die Batterie braucht Munition . In
raswer Gangart kommen die Pserdc mit den Munitionswagen
heran Es gilt , einen günstigen Augenblick abzupassen . Im
Nn sitzen die Fahrer ab, hilfsbereite Kanoniere reißen mit
eiligen Händen die Körbe mit dem gefährlichen Inhalt aus den
Wagen . Alles ist das Werk lveniger Minuten . Nun heißt es,
rasch wieder aufsitzen, den Wagen in scharfer Kurve wenden
und so schnell als möglich aus dem Bereich des fetndlrchen
Feuers , denn die Pferde sind unruhig , Blitz und Krach haben
Ae schon bei der Anfahrt erschreckt. Der erste Wagen hat glück¬
lich gewendet , der zweite fährt vor . Alles hilft beim Ausladen.
Da schlägt ein Geschoß dicht vor dem Wagen in den Boden
und laut krachend spritzt es auseinander . In jähem Schreck
steigen die Pferde hoch, ein Fahrer stürzt , andere werden zu
Boden geworfen. Die Pferde springen zur Seite und sausen
im Galopp vorwärts , hinein in die Nacht. Da stürzt sich der
Kanonier der Res. Diewald der 4. Batterie Res.-Fell -Art .-
Rcgt . 23 (Melker aus Drausendorf ) den rasenden Tieren ent¬
gegen, achtet nicht auf das feindliche Feuer und die Gefahr,
die ihm durch die wild gewordenen Tiere entsteht , springt an
die Vorderpferde und - Gott sei Dank - er kann das eine
fassen. Mit knappem Rucke reißt er es zurück, daß es sich hoch
ausbäumt ; aber es steht und mit ihm die anderen fünf Pferde.
Die Fnedrich -Augnst -Medaille schmückt jetzt seine Brust.

ten aus um jeden Preis ! Das ist die einzige Erklärung,
die ein deutscher Volksvertreter abzugeben vermag . — Auch
die Vertreter der Sozialdemokraten , des Bauernbundes und
der Konservativen sprachen den Leistungen der deutschen
Armee ihre Anerkennung aus . Schließlich wurde der Etat
des Mntsteriums des Aeußeren angenommen.

Lob aus Feindesmuud.
Kopenhagen,  25 . Nov. Rußkoje Slowo äußert in einem

langen Attikel seine ungeteilte Bewunderung über die bis ins
lleinst «, ja bis zur Pedantette durchgeführte vorzügliche
Ausrüstung  des deutschen Heeres für den Winterfeld¬
zug,  die jede Hoffnung der Russen auf die Kälte als neuen
Verbündeten zerstöre. Kaiser Wilhelm und Hindenburg hätten
besohlen, daß kein Soldat unter der Külte leiden dürfe ; damit
sei die russische Winterkälte für die deutschen Soldaten gewisser¬
maßen auf Befehl aufgehoben . Die deutschen Soldaten er¬
hielten Wollsachen, Pelze , sogar Pelzschlafsäcke, fahrbare Wärme-
stubcn aus Blech und weiße Mäntel , die sie im Schnee unsicht¬
bar machten. Wenn die Russen von dieser Organisattonskunst
der Deutschen früher gelernt hätten , wäre manche unangenehme
Ueberraschung ausgeblieben.

Tie 4. Batterie Res.-Feld -Art .-Regt . 23 liegt unter star¬
kem feindlichen Feuer . Nicht weniger als drei Batterien ver¬
einigen ihr Feuer auf sie. Hageldicht sausen die Granaten
in die Battette . In wenigen Minuten durchwühlen Hunderte
den Hang . Die Bedienung der Geschütze ist auf Befehl in die
Unterstünde gegangen , nur der Telephonist , der dft Leitung
zwischen Batterie und Beobachtungsstelle bedient , der Kanonier
ver Res. Wolf sitzt in seinem Ervloch uyd hartt auf weitere
Befehle . Da fliegt ein brennendes Stück Holz vor seine Füße.
Er fielst, es stammt von einem Mnnitionskorb . Gleichzeitig
hört er ein verdächtiges Zischen Md Puffen . Vorsichtig lugt
er nach dem Geschützstand und entdeckt, daß ein Volltreffer die
um das Geschütz stehende Binnition entzündet hat ; er sicht die
Kartuschen verpuffen und knatternd die Geschosse nach allen
Setieu schwirren . Granaten explodieren und Splitter fallen
in seine Nähe. Eine weiße Rauchwolke macht den Brvnoherd
weithin sichtbar. Es gilt zu retten , was ju retten ist ? denn
sehen die Franzosen den Rauch , dann wissen sie, daß sie gut
getroffen haben und ihr Feuer wird um so wütender . Auf allen
Vieren kriecht Wolf zum Geschützstand und sucht mit Erde das

Frankreichs Wirtschaftskrise.
Frankfurt  a . M ., 25. Nov . (TU .) „« 'Information"

vom 22. November bringt folgenden geständnisvollen Artikel:
„Der Kampf gegen die Teuerung ." Einstmals endete in
Frankreich alles mit einem Gassenhauer . Heute denkt die
Verwaltung , die unveränderliche Verkörperung des profes¬
sionellen Optimismus , denken die kurzlebigen Mnisterien,
endet alles mit Anschlägen und Zirkularen . . . Teuerung
—• ach das ist ein ganz einfaches Problem ! Zur Lösung,
glaubt man , genügen einige Seiten beschriebenen Papiers.
Das Neinste Hirsekorn , wie der Hahn in der Fabel sagt,
wäre dem Konsumenten von größerem Nutzen . . . Der erste
Blick auf die offiziellen Höchstpreistabellen , mit denen die
Seinepräfektur den Pariser Markt zu beeinflussen hofft,
zeigt den fiktiven Charakter dieser Maßregel . . . Die Preise
sind ganz nach dem Interesse der allmächtigen Organisationen
abgeschätzt und lassen der Spekulation übermäßigen Spiel¬
raum . . . Dabei unterscheidet auf den meisten Marktplätzen
trotz aller Verordnungen keinerlei Aufschrift zwischen frischem
Fleisch und geftorenem , zwischen freiem Gemüse und ge¬
triebenem . Von den üblichen Tricks nicht zu reden , dem
schwerem! Einwickelpapier , das mit dem Fleisch gewogen
wird , dem wertlosen mitgewogenen Fett , der Einreihung
minderwertigen Fleisches in die „ausgewählten Stücke" etc.
Wenn aber einmal die Behörden diese Machinationen ein¬
schränken wollen , wie in Brest , drohen die Metzger >die
Läden zuzumachen . Dort mußte der Bürgermeister Herva-
gault offiziell das Schlachthaus schließen und sich mit
der Begründung einer kommunalen Metzgerei befassen. Der
Direktor eines großen Winterhvtels aus der Gegend von
Pau schreibt uns , er werde zumachen müssen wegen der
maßlosen Steigerung der Lebensmittelpreise und des Heiz¬
materials . . . In Aix en Provence haben Metzger und
Schweineschlächter zusammen sich gegen die Preisanschläge
mit Erfolg gewehrt . In Caen aber sind die Hausftauen
gegen die Teuerung vorgegangen . Sie haben vor dem Rat¬
haus protestiert . und wurden unter einigen lebhaften Zwi¬
schenfällen angehört . In Toulouse mußte man gegen spa¬
nische Spekulanten Vorgehen , die Deutschland verprovian¬
tieren ( !! ). In vielen Städten des Operationsgebietes , wie
in Besancon , mußten die Lokalmärkte gegen wucherische
Wiederverkäufer geschützt werden . . . Die Konsumenten ha¬
ben nicht die Absicht sich in ein Schicksal zu finden , das
sie so zur Ader läßt . . . Die größte Aufmerksamkeit schul¬
det man diesen Manifestationen gegen die Teuerung , denn
sie enthüllen einen neuen Geisteszustand , mit dem von nun
ab jede ernste Regierung wird rechnen müssen.

Russische Erfindungen.
S o f i a , 25. Nov . Die Bulgar . Telegr .-Agentur meldet:

Die Petersburger Agentur verbreitet fortgesetzt Meldungen
über die Lage in Bulgarien , von denen die eine tendenziöser
ist als die andere . Nach den Erfindungen  dieser Agen¬
tur soll in Bulgarien stnsterer Schrecken herrschen . Die

Feuer zu ersticken. Es gelingt nicht. Er kriecht zurück und holt
Wasser, kostbares, spärliches Wasser. Trotz des ununterbroche¬
nen feindlichen Feuers , trotz her von den eisernen brennenden
Geschossen drohenden Gefahr kriecht er vor und zurück und löscht
seelenruhig den Brand , bis die verderblichen Flammen er¬
loschen find. _

Am 25. September 1915, schon am frühen Morgen , lag
die 5. Batterie Res.-Feld .-Art .-Regt . 23 unter schwerem Feuer.
Die Fernsprechleitung zur Infanterie war unterbrochen . Dichter
Pulverdampf und eine undurchdringliche Staubwolke lagetten
über dem Gefechtsfeld ; jede Beobachtung des Feindes war un¬
möglich. Gegen 10 Uhr vormittags steigerte sich das feindliche
Feuer zur äußersten Heftigkeit . Die unterbrochene Fernsprech-
leitung zur Infanterie bei diesem Höllenfeuer herzustellen,
erschien unmöglich. Da meldete sich der Fahrer Alwin Beher
aus Goßmannsdorf freiwillig , um die Leitung zu flicken. Mit
dem Kopchörer und der Kabelrolle auf dem Rücken begibt er
sich auf Leitungspatrouille . Auf allen Bieren kriecht er Vor¬
wärts und glücklich erreicht er die Bruchstellen . Eine schwere
Granate ist dicht bei der Leitung eingeschlagen und hat den
Draht zerstört , um ihn sausen neue , als ob sie ihn hindern
ivolltcn . Unbeirtt verbindet er die schadhaften Enden . Mt
seinem Kvpffernhörer schaltet er sich in die Leitung ein und ruft
die Beobachtung und Jnfantette an . „Hier Beobachtung ."
„Hier Leitungspatrouille ". Leitung wieder hergestellt . Aber
die Infanterie meldet sich nicht. So muß er weiter . Dicht vor
dem Schützengraben findet er eine zweite Bruchstelle . Sofott
ist sic geflickt. Wieder wird Arttlleriebeobachtung und Jnfan¬
tette angerufen . Aber jetzt meldet sich nur die Infanterie ; mit
der Arttlleriebeobachtung ist keine Verbindung zu erreichen.
Also muß der Draht von neuem hinter ihm zerstött worden sein.
Er kriecht zurück, unermüdlich , unerschrocken. Gott sei Dank,
jetzt hat er auch die neue Bruchstelle . Schnell ist auch diese
ausgebesscrt und es war die höchste Zeit . Kaum war die Lei-
tung fertig , da kommt durch sie die Meldung , daß der Feind
zum Sturm vorbttcht . __ _ _

Armee hätte keine Fühlung mit der Zivilbevölkerung.
Verkehr der an die Front gesandten Soldaten mit ihren
mitten soll verboten sein . Gewisse Regimenter sollen dref
viertel ihrer Bestände verloren haben . Die Zahl der tzer-
wundeten erreiche eine außerordentliche Höhe und das
wäre darüber in Schrecken geraten . König Ferdinand «tg»
Ministerpräsident Radoslawow bettachteten die Lage my
Beklemmmung , da der Ktteg langwierig sein würde und dir
Nation einen langen Ktteg nicht aushalten könnte . Di« Er¬
nannte Agentur geht in ihren Verleumdungen noch
Sie beschuldigt die Mtglieder der Regierung , sowie
Haupt Radoslawow , den Ktteg aus eigennütziger BerechNung
begonnen zu haben , um unreine Geschäfte zu besorgen . Ach
diese Albernheiten regen niemanden in Bulgarien auf , y«
jedermann , vom Gange der militättschen Operationen auf¬
richtig und innig befttedigt , mit festem Verttauen in bie
Zukunft sieht , ohne sich um das unsinnige Geschwätz der fefich-
lichen Presse zu bekümmern , die sich durch vollständige Un¬
kenntnis der Dinge in Bulgatten auözeichnet.
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Montenegrinische Greuel.
Aus dem Kttegspressequartter wird über ttnen schon

mehrere Tage zurückliegenden Fall besttalischer Grausam-
feit montenegrinischer Soldaten berichtet . Bor vierzehn
Tagen war eine Keine österreichische Wtttlnng von ihrem
Heereskörper abgeschnitttn worden . Einen Schwarm der
Abteilung machten die Montenegttner zu Gefangenen . Ae
nahmen den Leuten Stiefel und Klttder und führten die
Halbnackten Mer das Gebirge weg. Den Rest der W-
teilung fand man laut „ Voss. Ztg ." jetzt, nach vierzehn
Tagen , tot . Einige Leichen waren bis zum Halse eingeschartt,
andere noch unbegraben ? alle entkleidet , ohne Ohren und
ohne Nasen . Für diese unmenschliche Grausmakett wird an
Montenegro Vergeltung geübt werden.

Die griechische Antwort.
London,  25 . Nov . (W.B .) Das Reutersche Bureau

meldet ans Athen : Die Regierung hat die Note der Entente
beantwortet . Wie verlautet , hat sie die Forderungen cm-,
genommen , daß die Truppen der Alliierten nicht entwaffnet
werden sollen , sondern daß sie auf gttechischem Gebiete W-
tionsfieiheit haben sollen . Was deren Sicherhttt und fern«
die Erleichterung bezüglich der Eisenbahnen und Tele¬
graphen bettisst , behält sich die griechische Regierung eine
genaue Erwägung aller Einzelheiten vor . Die Erklärung ,
der Entente , daß die von den Alliierten besetzten Teile 1 stler zu hö
des Königreichs später zurückgegeben werden und für den cm- Kankreich
gerichteten Schäden angemessene Vergütungssmnmen gezahlt
würden , haben die Regierung von den sieundschasrlichen
Absichetn der -Entente überzeugt . Die „Times " meldet noch,
daß die Verbündeten von Griechenland nicht verlangt haben,
daß es seine Neutralität aufgebe.

London,  25 . Nov . (TU .) Reuter meldet aus Athen:
Nach dem letzten gttechischen Kabinettsral teilte ein Bttnister
mit , daß die Lage klarer geworden sei und sich auf normale
Weise entwickeln dürfte.

Athen,  25 . Nov . (W.B.) Amtliche Meldung : Dt«
englische Regierung hat die Abfahrt der gttechischen mit
Getteide und anderen Waren beladenen Dampfer gestattet,
die in Malta zurückgehalten worden waren . Auch di : Be- - ,,
sörderung von Depeschen über Malta ist zugelassen worden. , sagt, Ame

Bern,  25 . Nov . Der über die Vorgänge in der Diplo- !auf den
matie der Entente meist gut unterrichtete Haager Korrespon« ' «Mfle Z
dent der „Neuen Zürcher Zeitung " meldet : Die griechi- >Kabel geh
s che n G e s a n d t e n in Patts , London und Rom erneuerten « ihett un
in bestimmtester Form ihre Erklärung , daß jede  aus das ««ehestens
griechische  Gebiet übertretende serbische  Hee - «das Spre
resabteilung  sofott entwaffnet  werden wird , nöti- « wyen Pc
genfalls gewaltsam . f R« cl“« £

Wien,  25 . Nov . Di - südflavische Korrespondenz mel- dmaldo
det aus Saloniki : Wie das hier erscheinende Blatt „Nouvem
Siecle " auf Grund eines Athener Bettchtcs erklärt , fetz- ' 9 .
Beniselos seine Umtriebe  in Densien der Entente ; Muer t
fort . Beniselos stehe in ständigen Beziehungen zu den ^
Ententediplomaten und erhalte von ihnen Direttiven fft«J Errj . ;
die griechische Presse und Oeffentlrchkttt ._ fe neue u!
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, Geschütz vor !" Die Bedienung will es nicht glauben : „Vor- » y^ mter is
Aus der Deckung heraus ? Dotthin , wo die Granaten Hagel» tzren.
und krachend und dumpf den Boden dnrchwühlen ?" Dorthül- _

Geschütz vor !" Mit kaltblütiger Ruhe wiederholt der GeMtz- 1

Newy  o r
werden

Duluth,

sichrer, Unteroffizier der Res. Rudolf Nake aus Dresden M»
Befehl und springt an die Räder . Jetzt gibt es kttn Besinm«, ^tutlga

ü fwr in Osch

! und leg

mehr . Das wissen seine Kameraden nun ; fest packen sie zu WS , ■
des feindlichen Eisenhagels . Schnell wird das Geschütz aus mM , . I
Deckung gebracht , jund stcht nun frei und stolz und kümmert M;
nicht um den Hagel von Geschossen, die vor, hinter und neM » „
ihm einsckilagen. Schnell ist das Ziel erfaßt und Schnellst̂ ^
überschüttet den eingedrungenen Feind und hält rhn auf . ,
Krach ! Ein Volltreffer ins Geschütz! Unbrauchbar.
zurück!" Kurze , Atemraubende Befehle , die Nake gibt . Und
zeigt selbst, daß er sein Leben nicht schont. Als das E
Geschütz vorgebracht war und so mancher fehlte und audjj « " Ein e
Richtkanonier verwundet war da setzt sich Nake sollst auf W ? A ivirv dm
Platz und bedient das Geschütz und feuett , unermüdlich , unm Mpreise
höflich, bis ihm eine Granate ein Bein abreißt . Fast ohnmaaM Men und
will er zusammenbrechen . Hilfsbereite Kameraden MM ^Isen. Di-
zu ihm und wollen chn zum Verbandsplatz tragen . Ab- r «aß dieso $
weist sie zurück. „Laßt mich allein gehen ! Ihr werdet Ü und die l
noch gebraucht !" Ohne Beistand schleppt er sich zurück an » ^ Höchsts
Verbandplatz , wo ihm die erste Hilfe zuteil wird. Das WS Mrordnu
Kreuz 1. Klasse kann er mit Stolz trägem M ». kür O<

«mtlick
Die 6. Batterie Res.-Fell -Att .-Regt . 23 war plövlÄ ^ D ^ verteib
r Stelle cinaeietzt. an der die Franzosen vorgedru««^ ^ lten Feieiner Stelle eingesetzt, an der die Franzosen vorge!

tvaren und hartnäckig , zäh nachdrängten . Ein will er ®
hatte begonnen . Tobendes , jeder Beschreibung spottendes ^ ^

„Der Feind greift an !" Jetzt gilt es , deutscher Wall in
Welschenland, zeig' deine - Kraft , zeig' , daß du^ irt bet
langen Zeit nicht untätig gewesen bist, und hart best, stahlhart.
Und als ob der Mese darauf gewartet , als ob ein Jauchzen
chn durchführe, so durchdflngt er mit lautem Getöse die Lust,
seine Geschütze brüllen , überschütten den Angreifer mit Ersen
und Blei und sperren ihm den Weg. Aber doch, unter der
Deckung des Waldes ist es ihm gelungen , vorzusllßen und die
eigenen Gräben zu erreichen . Aber es ist nicht unbemerkt ge¬
blieben , der Führer der 6. Batterie Res.-Feld-Att .-Regt . 23, hat
es sofort erkannt , schnell prüft er die Entfernung : Zu kurz, von
der Deckung aus kann die Battefle den eingedrungenen Feind
nicht bekämpfen. Ein kurzes Besinnen und dann der Befehl:

narre oe^uiuieu . ^ uuuiut », jeue*. ^ ~
melseuer mehrerer Batterien lag auf der 6. Battene , di« _ “rs
hinter der eigenen Jnfantette stolz ihr Dasein behm̂ A
Todesmutig saßen die Kanoniere an den Geschützen, todesw^ ^ ^ k,esc
erfüllten sie ihre Pflicht , ungeachtet des rasenden Feuefl „ £ 9£*
des noch rasenderen Getöses . Da plltzlich fähtt eine Gr
rin GttlbüM dnrckbobrt das Oberschill und explodiett MN

we

ein Geschütz, durchbohrt das Oberschill und explodiert
fem Knall in der Bedienung . Sieben Splitter r
Richtkanonier , den Gefreiten Rudolf Leschke aus crßik
und sitzen in der Brcist und in den Armen . Ihm «min --
kurze Zeit das Bewußffein . Doch — es ist so ruhrg -rurzc neu uuw n,urao *|u ». -~~"r — *i- >- .
Ist er allein ? Er sieht um sich und sieht sie, ferne Kan ^
die eben rroch mit ihm dem Feinde wehren halfen , toc o

?rf»Vnpr hprVnimhpf. hnfe sie fiefe TtitÄt erhebenUlt' tuen iwu; «in. - V L Aevtt

Mundet, so schwer verwundet , daß sie sich nicht erheben ^ j
Aber da durchfährt es ihm Du mußt ja schießen, dem
darf nicht nchtg seiri. Und schwer setzt er sich an sem
und allein , mit den schweren Wunden an seinem Korw , ^ v>
er sein Geschütz, treu , pflichlleivnßt , bis ihn die i ^  j
lassen und er ohnmächttg neben seinem Geschütz3u 'a"
rliir ieine Tat wurde er mit dem Eisernen Kreuz
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Die Neutralität Spaniens.
Maris , 25. 9h>b. ,ZavaS-" meldet aus Madrid: In der

erklärte Dato in Beantwortung der Anfrage der
Scheit über die Kriegspläne : Er glaube um so tveniger

■fiii Möglichkeit einer Einmischung Spaniens , als Spa-
j seit Beginn der Feindseligkeiten beständige Sympathie-

^eisc von allen Kriegführenden erhalten habe . Dato
^jelrc gewisse Spanier , denen es großes Vergnügen mache

Ersuchen , Störungen herbeizusühren , die die Würde des
Jfeü herabsetzen könnten . Er übte scharfe Kritik an den-
«jgen, die glaubten , daß die Regierung aus Furcht vor un-
«chergesehenen Ereignissen ihr Amt niederkegen würde.
i füg« slch gerade , sagte Dato , daß für den fernliegenden
F , daß Spanien gezwungen wäre , einzugreisen , es Re-
pen vorbereitet habe , die der Armes die Mittel gewäh¬

renden , alle nationalen Interessen zu schützen.
Fords FriedensbeMühungen.

Kewhork,  25 . Nov . Ilm die »Herbeiführung des
Mirs zu fördern , charterte der Automobilsabrikant Ford
^Dampfer „O » carz  der hier am 4. Dezember abgeht,
K eine Anzahl angesehener Anhänger der Frie-
jnsbewegung  nach Europa bringen wird . Ford hatte
Mn:eine Besprechung mit W i l s o n , deren Ergebnis jedoch
$ bekannt ist. Inzwischen finanziert FrauFordeine
.xjedenspropaganda unter den amerjkani-

Frauen,  die gegenwärtig Tausende von Depeschen
den Präsidenten Wilson senden und von ihm Schritte
Herbeiführung des Friedens , insbesondere eine Beratung
neutralen Staaten verlangen.
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Ein Mutiger.
Kopenhagen,  25 . Nvv. (W.B .) Wie die National

ßinde meldet , wurde der bekannte französische Chirurg
»heu  ber einem Portrage in der Sorbonne ausgepfiffen , weil
l« sführte, in Frankreich würden wissenschaftliche Professoren
Mließlich unter dem Gesichtswinkel des politischen Günst-
«sweftns ernannt . Wenn ein großer internationaler Kongreß
Walten würde , sende die Regierung nur derartige Wissen
Mer Das geschehe heute wie vor Kriegsausbruch . Ms
nffcto— führ der Redner fort —, der der Vertreter der deut-
p Wissenschaft war , das Wort ergriff , war der Saal noch
A als derjenige , der mich heute anhört , während nicht
SfsPersonen anwesend waren , um den französischen Wissen¬
der zu hören , und das war berechtigt . Denn die Männer

»Frankreich als Wissenschaftler aufruft , werden im Auslände
als Nullen angesehen. Tic Hörer begannen zu protestie-
als der Professor fortfuhr , die ausländischen Studenten

itci: recht, wenn sie die deutschen Universitäten vorzögen, wo
Moren mit Weltruhm , die neuesten Laboratorien und
milicn zu finden seien, die sie einluden und sich für ihre
Wen interessierten . Bei diesen Worten wurde der Redner
N Zurufe : „Werft ihn raus ! Geh' in den Schützengraben !"
«erbrochen. Er wurde durch Lärmen am Weitersprechen per¬lten.

Tic Philippinen.
Newhork,  25 . Nov . Die Zustände aus den Philip-

M »verden von dem Kongreßinitglied Clarence B . Miller
, Duluth, Minn ., in recht düsteren Farben geschildert,
»agt, Amerika erfahre nicht den vierten Teil ' von dem
auf den Inseln vorgehe , da der General -Gouverneur

Marse Zensur ausübe , namentlich lasse er nichts über
—. ^l gehen , als was ihin Passe. Die allgenieine Unzu-
1 Mett unter der Bevölkerung sei sehr groß und man

^ehestens eine allgemeine Insurrektion erwarten . Man
« bas Spielen der ainerikanischen Nationalhymne in den
Euyen Parts einstellen »nüssen, denn die Zuhörer hat-
«h gewergert , sie in Ruhe anzuhören . Dagegen Zierde
iguinaldo -Marsch bei jeder Gelegenheit gespielt und mit
mausbrüchen ausgenommen . Die Ursache der großen
Mmmung auf den Inseln ist die Anstellung unfähiger
Mauer im Regierungsdienst und die mehrfach in
P " ? ergangenen Erklärungen , die Philippinen soll-
mabhängig werden . Damit hemme man die wirtschast-
Entwrcklung der Inseln , sagt Herr Miller , denn niemand

„ neue Unternehmen gründen , da er nickt wisse, was
» «vrgrge Tag briirgen werde . Die Anstellung unsähi-

«amier ist aus die Aemtergjer der Demokraten zuttick-ten.

TaZesnachttchten.
1tA5 r .t ' 25. Nov . (W.B.) Der Eisendreher Aug.

itfc ln  Oslhbtm verübte auf den Landjäger Stetter einen
und verletzte ihn schwer durch einen

Auchter ging nach der Tat flüchtig und drang
MWohnung der Bahnwärterseheleute Spiß-
ft MdreerVerdachthatte , daß sie gegen ihn Anzeigev. .. - a vag ,ie gegen tyn A»

auf. SM - i^ Edttsverbrechens ^ erstattet hatten, ein, tötete
„GesM

t. Und er
as zweite

auch d«l

!gez

^und legte dann selbst H a n d a n s i ch.

Händler und Wiederderkäuser abzugeben , die sich ihr gegen¬
über durch Unterzeichnung gegen Vertragsstrafe ge¬
tont fcine  Margarine zu höheren Preisen als
1.4U JOT. in den Konsum gelangen zu lassen . - Der Kttegs-
ausschuß hofft , daß diese Maßimhmen die Margarine ver¬
brauchende Bevölkerurrg tzor Ueberpreisen bewahren »verden.
* *e * art °ffel als Nahrungsmittel.  Seit
dem 16. Jahrhundert ist die Kartoffel als Nahrungsmittel

Uro >̂a im  Gebrauch . Stets hat sie eine große Rolle als
Nahrungsmittel gespielt und doch ist ihr doller Wert bis in
dre neueste Zeit hinein nicht erkannt worden . Vielfach be¬
trachtet man die Kartoffel ausschließlich als Kohlehhdrat-
spenderrn . Neben wertvollen Aschenbestandteilen enthält
dre Kartoffelknolle diel Stärke . Die übrigen organischen
Nahrungs,toffe treten gegenüber diesem Kohlehydrat an
Menge stark zurück. Es ist daher nicht verwunderlich , daß
dre Meinung auskain , daß die Kartoffel kein vollwertiges
Nahrungsmtttel darstelle , sondern nur zusammen mit an¬
deren Stoffen , wie mit Fleisch oder mit anderen Vegetabilien
wertvoll sei. Diese weitverbreitete Ansicht hat sich als irria
herausgestellt . Die Kar t o ffe l e n t h ä l t E i weiß , Tal
in ausgezeichneter Weise ausgenützt wird  so

man zur Deckung des nötigen Eiweißbedarfes davon
verhältnismäßig geringe Mengen braucht . Es unterliegt kei-
nem Zweifel mehr , daß man sich sogar ausschließlich von
Kartosfeln ernähren kann . Die K a r t o f f e l i st e i n voll-
wertiges Nahrungsmittel.  Sie wird einem nie
über . Unbedenklich kann sie in großen Mengen zugeführt
werden . Es bedeutet keine Einschränkung unserer Genüsse
wenn wir gezwungen sind, dieses edle Nahrungsmittel in
vermehrtem Maße an der Zusammensetzung unserer Mahl-
Zeiten zu beteiligen . Eine ausführliche Darstellung der
Verwendbarkeit der Kartoffel im Haushalt gibt die Fluq-
schrrft zur Volksernährung Nr . 12: „Die K a r t o f f e l kü che
in der Kriegszeit"  von Josephine Nagel , die durch Be¬
hörden , Konnnunen , gemeinnützige Vereine und Korporatio¬
nen auch in größeren Mengen kostenlos zu beziehen ist von
der Verlags -Abteilung der Zentral -Einkaufsgesellschaft Ber-lin W. 8.

S ~T Keine feuergefährlichen Gegen st linde
Feld senden.  Wiederholt sind zahlreiche Postsäcke

sür Truppen im Felde unterwegs durch Feuer verbrannt
das durch Selbstentzündung von in Feldpostpäckchen enthal-
tenen Zündhölzchen oder sonstigen feuergefährlichen Gegen¬
ständen entstanden war . Das Publikuin wird daher anläß¬
lich des bevorstehenden regeren Versands »rach dern Felde
dringend ersucht , im Interesse der Mlgemeinheit und be¬
sonders unserer heldennrütigen Känchser die Versendung
f e u e r g e f a h r l i che r G e g e n st ä n d e , »vie Streichhölzer,
Benzin , Aether usw., durch die Post unbedingt zu un¬
terlassen.  Jede zur Kenntnis der Postbehörden gelan¬
gende Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot , die nach 8 367
unter oa St .-G.-B. strafbar ist, wird gerichtlich Verfolgs

4: Kurland und N a s s a u - O ranie  n . Es kann
■̂ nachdem die ganze russische Provinz Kurland

und Teile von Livland in deutsche Verwaltung überge¬
gangen sind, nicht genug betont werden , daß unsere Heere
begonnen haben , urdeutsche Gebiete  zuriickznerobern.
io J TU/Anfang des 13. Jahrhunderts norddeutsche
Geistliche den heidnischen Bewohnerrt das Christentum brach¬
ten , entstand unter den deutschen Ordensrittern durch starke
Einwanderung in deii Provinzen Kurland , Livland und
Esthland mit den Hauptstädten Mitau , Riga und Reval
deutsch,.» Land , welches erst 1795 Riißland angegliedert wurde.
Dre Herzüge von Kurland tvaren im 16.— 18. Jahrhundert
deut,che Fürsten . Einer unter ihnen hat in doppelter Weise
Gm -riare Beziehungen zu unserm nassauischen Staminlaude
geknüpft . Herzog Friedrich  K a s i in i r von Kurland,
ern Neffe des Großen Kurfürsten von Brandenburg -Preußen
vermahlte sich am 5. Oktober 1675 mit der am 10. Januar
~6°0 geborenen Sophie Amalie,  ber Tochter des re-
ornnerten Grafen Heinrich von Nassau - Siegen

(1623— 16o2). S . Dönges , Katalog des WilhelmstunnS S . 53»
Die ans dieser Ehe entsprossene Tochter Amalie Luise
Herzogin von Kurland , (geb. am 27. Juli 1687) vermählte
sich am 20. April 1708 mit dem regierenden Fürsten
Friedrich Wilhelm Adolf von Nassau - Siegen,
g " Gefchichre des reichbewegten Lebens des Herzogs
Friedrich Kasimir spielte außer seiner Hauptstadt Mitan
auch ferne Geburtsstadt Golbingen keine unwesentliche Rolle
Etn angesehener Bürger der Stadt Goldingeir hät seit Llriegs-
begirm unsere Oranierstadt Dillenburg als Zufluchtsort
gewählt , nachdem russischer Despotisncus ihn von Haus
und Hof vertrieben  hatte . Er berichtet von bedräng-
tem deutschen Wese»r in den russischen Ostseeprodinzen . Es
tst hoffentlich die Zeit nicht mehr fern , in welcher an deut¬
schem Wesen auch wieder Kurland . Livland und Esthland
genesen.

Uhr morgens auffteheu , um das 'Mittagsmahl des vergangenen
wage» mnzunchmen . Nach beendigtem Essen fitzen die Sikh»
m der Runde und rauchen schweigend chre langen Pfeifen . In
b^ s5« ^ inlnden beschästigen die Inder sich vielfach mit Karttn-
»prelen, lvober sie großen Spieleifer an den Dag legen Oft
sicht man auch Gruppen ernster Männer , die sich schweigend um
einen „Erzähler " scharen, der in langen , eintö ^ gen Zi^
.̂egenden ans der fernen Heimat vottrügt ."

Lettgemätze vetraefttungen.
„Das neutrale Griechenland !"

. . ^ Hbr Blicke sind gettchtet — jetzo nach dem Onent — io»
da» Unherl sich verdichtet, — weil der Balkan wieder brennt -

sich auszudchnen - dieser gwße Wettenbrand
chenlünd ! Hellenen , - bis znm schönen Grie-

Längst verhetzt im Satansspiele — unser Feind die ganze
Wett , — dennoch kommt er nicht zum Ziele — wo er ück n„?fc
famnft* sw ! h fd)ün buI,It im  heißen Sehnen - der
LrK 'SStaj ?“ i,i' b"

Schöne Reden find ja billig ! - Sie versagten leider bald

l-7 CSÄ ~ ton#e‘* d  b « » « - « » - *«

, diele tausend Söldner -Rotten - zogen ans der Ferne

legionär . - Kurdin M̂en ^ r? en1önen^- sicht man T^ pe»

, ,ot. 3u  des Serbenvolks Entsetzung - drängt sich das Entente-
g 1' doch trotz Bölkerrechtsverletzung — rettet man den

~ Die Bulgaren -Mörser dröhnen — TieS
tid ) schon dem Vlerverband , — und der Reist von Ser »,»--,-
Söhnen - flieht ins schöne Gttechenland!

Ach, der Feind speit Gift und Galle ! — Me er nickt meb,-

im neutralen Ĝtt echenland .' ^ ?(s" n ft § fu e r™ ^

n rfu ®« S raU§fn3C filr  Samstag , 27. Nov . : Berlinder-
9' meift ^iter , noch einzelne SchneefäNe,

auk'deßel fclY freie Erfindung.  Unter den Land
ch unE ^ sthr ^ d'rö Gerücht verbreitet , die Regierung wolle ditu3  Neu' I'^'SchweineundSchweinefl-isö

Land-
_ [Ie die

J,ur ^ ^ » etite und Schweinefleisch.
’tori#8» Ul b- d'^ ehweine beschlagnahmen und ab sch lach-
Aber « ' 'Norddeutsche Allgemeine Zeitung " stellt

erdet hi« *Mttteffungen  auf freier Erfindung be¬
fanden ^ dto Regierung derartige Absichten nicht hat.
isMeak ) ch st preise für Margarine.  Durch Bun-

I ff^ rordnung vom 8. Nov. ist dem Kriegs aus-
^ ^ und Fette  die Aufgabe übertragen

a# «i » in  Deutschland beschlagnahmten Oele und
^ ^ nu»e» 5!tk,r.„i^ eilen und ebenso die Verteilung der aus ihnen
6 mim kaaZ Fertigsabrikate zu regeln . In Erfüllung die-
* I Ä e Werden in Zukunft den Mitgliedern der dem

k ^ 'chuß angegliederten Kriegsabrechnungsstelle der
und Speisefettfabrikanten nur unter

^ ifiroUrt9r ^ eIe unö  8 «tte zur Verarbeitung zugeieilt,
M^ue gesamte Produktion sowie die von ihnen einge-

t» Mks^ ''2arine - und Speisefettfäbrikate beim Einkauf,
val  W »teeJ? tr  Packung , ab 1. Dezember 1915 nicht

d« ^ „„ Poesien als den folgenden liefern : a. Bei der
itiih Verbraucher : Margarine  1 .40 Mark

& Ö, l -' Speisefett  aller Art mit 100 Proz . Fett-
reffe« ^

Mti 'P  vie «P/iiefctt  aller Art mit 100 Proz . Fett
tẑ r/.e « chmelzinargarine , Pflanzenfett , Rindcrfett,

S 164 Mark  das Pfund , b. Bei der Ab-
^ »n- tSroßhandet und an Wiederverkäufer : Marga-

^ " mn **’ ^ He inn  V,ir 100  Pfund franko , Speisefette aller Art,
f” ÜNfeh'\ Ü C0®' ^ ett enthalten , wie Schmelzmargarine,
su ' . Platz «Äd ^ Rinderfett , Kunstspeisefett usw. 152 Alk. für
lIt?  hoiTi«1* ^tsẑ /.eauko. Damit die Gewähr gegeben ist, daß
ee- ^ ytv !«n diese Preise 'im Kleinverkauf nicht über-

„ en, haben sich die Mitglieder der dem Kriegs-ätz | tu; uie n'ctcjui 'oer oer oem uriegs-
Rerĝ ^ tiiiedcrtcn Kriegsabrechnungsstelle der Deut-

[ ne=  und Speisefettfabrikate zu verpflichten , jede
k ue- und Speisesettfabrikate nur an solche Klein-

m '1 u s dem Ried,  25 . Nov . Ein am Rhein seltener
Vogels der Seeadler , hat sich neuerdings im mittleren Ried
lu größerer Zähl angesiedelt . In der Gegend von Erfelden
und Stockstadt , wie überhaupt am ganzen Altrhein , wo sich
an den Ufern große , dichte Schilfpslanzungen hinziehen , »vie
auch in den Forsten des Kuhkopses, kann man zurzeit ver¬
schiedene Exemplare dieses majestätischen Raubvogels beob¬
achten , der sich hauptsächlich toon Fischen nährt und sonst

meh^ Usden Gestaden des Meeres in größerer Zahl aitzn-

venniscdtes,
"JneinemtndischenSvldatenlagerinFrank-

reich.  Die folgende Schilderung eines großen indischen Solda¬
tenlagers in L-üdfrankreich findet sich im Ganlois : „Die
indr,chen Truppen , die in Euwpa den letzten Schliff erhalten
bevor sie an die Front geschickt werden, sind auf dem Gebiete
eines Herrensitzes in der Umgebung von Marseille unteraebracht
-f ^ e man die schwere Gitterpfvrte dieses Landsitzes hinter sich
geschwisen hat , glaubt man sich in die bunte Welt indischer
Märchen versetzt. Zu beiden Seiten der breiten Schloßattee
reiht sich Zelt an Zelt , Auf einem fteien Platz vor den Zelten

nb£ nw ^ at ? . eine Schießübung mit blinden
d ^ wnen ab. Die Männer , die auf dem Rücken ein gekrümm-
tes Messer ttagen , ähneln dem Typus der japanischen Rasse
Es sind Leute bom Stamme der Gurkhas . Wir schreiten »veiter
und erreichen die Zette der Sikhs . Es sind schöne Menschen
Sw sind eb«^ p '!^ " ur wenig Mongolisches anhafteti

nb, . e5î tt baBct' ir,ve  Hauptmahlzeit einznnehmen . Die
ReoAn^v i? ^ ^ bcn^. nbcn ' selbst, genau nach den strengen
Regeln der einzelnen Stamme und Sekten zubereitet . Sie essen
sehr luemg Fleisch — meist Ziegenfleisch. Im Umhergehen lernt
man alsbald die seltsamen Gebräuche kennen. So erklärt einer-
„Meine Frau in der fernen Heimat befolgt a'uch jetzt das Ge-'

meu Zufolge des Zeitunterschiedes zwischen Eurova und
Indien muß demnach die daheim geblftbL EhefE «m 3

Lersre KssdristzteK-
Berlin , 26. Nov . Ueber die Kartoffelzufuhr aus dem

Den nach dem Westen meldet die „Kölnische Zeitung " daß
am .4. November allein ftir Köln aus dem Osten ' 7800
Zentner verladen worden sind . Aus den sechs östlichen
l? duna " no^ v̂ ° ^ erfolgt jetzt täglich eine Ver-
offe n T n VT 1/s  Millionen Zentnern Kar-

sOU«ln .^ Aus den anderen Eisenbahndirektionsbezirken tour
mm wohl fast ebensoviel Ihinzu. Aus den sechsi»östlichen Eisen-
bahndirektionsbezirken sind voin 28. ONober bis 2 No¬
vember üver 10 Millionen Zentner angefah -ren worden
rat ^ dov . Zur W.-B .-Meldung aus dem Bundes-
rat über die K ri e gs g e win n ste u e rg ese tze ntwü rfe

dte Voss. Ztg . : Die Steuer soll erst nach dem Kttege
£ be? Jahres 1916 erhoben werden'
ilrfv , '4 . ncngc,k-llschaften und ähnliche Unterirehmungen haben
lin , der Knegsgelvinnsteuer teilweise bereits auf

dereltstellung eingerichtet . Wir ettnnern an den vorbild-
ltchen Fall der Geivmnzurückhaltung bei Krupp . Zweifellos
liegen uichc überall die Verhältnisse so klar . Eine ganze Reihe
des 1üt  Mehrgewinne aus Kriegslieferungen
im ! i bevcitä zur Ausschüttung gebracht . Das Ge-

^ ?ord,!e ^ atIe  besondere Verfügungen borsehen
SSI bednuett , daß der Bundesrat sich

entschließen können, in Nachahmung des englischen
rijpiels vom Reichstag schon jetzt eine Besteuerung der

a-»rieg»ge,vlnne ganz allgemein - zu forderm und nicht nur sich
ans vorbereitende Maßregeln zu beschränken.

-/f .*™9.' 2a  Nov - Lord Derby , der Vorstand des Werbe¬
gt,chaft » im englischen Kriegsministerium , hielt es für an-
gezeigt , nochmals eine Einpeitschungsrede zu halten , dies-

I J i er Sonboi !Cr  Börse am Mittwoch . Er erklärte , der
Zufluß ^ sei zwar groß , müsse aber während der nächsterr
n^ ^ °^ eu viel stärker werden , 'wenn das Fretwilligen-
rnwi w auslech »crhul -eu werden solle . Mit dieser Erklärung
bestattgte .̂ord Derby die während der letzten drei Tage
in dm auf die Wehrpflicht hiuzielenden Blätter erschimene
Behauptung daß der Zuspruch von Freiwilligen nicht stark

t^ rte aiui) °us , Spezialkonstabler , frckwillige
!&* *?  Kreuz sowie Mannschaften , die ssih

ttei meldeten , seien nicht von vornherein
rS 9 tl td>im  Kriegsdienst . Bei diesrn werde ge-

ü ^ eme Prüfung ihrer Verhältnisse durch
^Lenannte Wervegerichte stattfinden . Der Londoner Börse
wünschte er Glück dazu , daß von den mit ihr zusammen-
hangenden Angestellten 5000 im Heere ständen

Konstantinopel , 26. Nov. (DU .) Der „Tanin" meldet
aus Salvniki : Maßgebende griechische Kreise sind folgender
Auffassung über die Entrnteaktion : Die Entente sieht ein
daß lebe  Htlse für Serbien vergebens ist. Die Armeeleitung
der Entente plant , die ausgeruhten Truppen an der grie-
chischen Grenze aufzustellen , um die Bulgaren
dre dte « erben verfolgen , auf griechischem Boden zu einer
großen , eventuell e n t s che i d e n d e n S chl a ch t zu zwingen.
s 3 dov . (W.B .) Reuter meldet : Die Ge¬
sandten des Vlerverbandes verlangten in Athen  kein --

rschlugen  vor , daß sich in der Z o n e
dre Alliierten operierten , keine grie¬

chischen Truppen  befinden sollten 8
. Budapest . 26. Nov. (T.U.) A Vilag meldet , in Südalba-

m.c‘l bereinigten  sich die bisher einzeln kampfenden alba-
nischen Truppen Tschaffer Effendis , Jaser Beis und Loka Effrni

suchen bn Dibra , Ochrida und dem Katschanikpah
Verbindung mit den bulgarischen Truppen . — Aus Achen Witt
redft ^ ' ttt  ^ a °” Ü berkündeten die Italiener das Stand-

ausÄben ^ s ' diP̂ Ŵ ? ' ^ ch einer Londoner Meldung'
lud ^ stark l . iw ? ^ ^ ? Ministeriums Sku.
hrr& wftJrn » • f ü 11 e r t fern . Es wird angenommen,
daß Rliallls elne neue Regierung bilden wird.

Ästen , 26. Nov. Die Mittagszeituna meldet aus Gent'
mp [fTfr ™ ^ r"lir  Peußcres in Patts haben Briands

m ! "ber die Orientlage tief  b er *
fielt ,! k Erregung der Deputierten ist sehr groß. Hum-
v,,^ -" b ^ " bars setzen chre Kttttk gegen die Unzulänglichkttt
der französischen Arttllette fort . Auch aus dem Lande  selbst
wird eine wachsende Mißstimmung  infolge der fort
dauernden  Fehlschlüge im Ottent gemeldet . '

Brvantwottlicher SchriUefter ; Karl Sättlrr  in DUlenbu -g.



Herren-Überzieher
halbschwere dunkle Stoffe

Mk. 22 25 29 32 35 39
42 45 50 55 bis 70

Herren-Ueberzleher
schwere Winterstoffe, 1- und 2-reihig
Mk. 20 85 42 50 bis 85

Herren-Höntel
1- und 2-reihlge Form, elegant

Mk. 29 32 35 39 42 45
50 55 60 65 bis 85

Herren-WattennänUl
aus Loden- und Cheviotstoffen

Mk. 18 22 25 32 bis 45

Heue Herbst- und CDIntermoden
Herren-HnzQge

aus soliden farbigen u . blauen Stoffen
Mk. 22 25 29 32 36 40

44 48 52 56 bis 80

LoJenloppen and Hosen.

Allergrösste Auswahl in jeder Abteilung , Waren
von nur bester Beschaffenheit — Ailerhilligste
Preise , welche für jeden Kunden gleich sind,
Grundreelle Geschäftsfahrung , Beste Bedienung
s'nd die Grundlagen , welche unser Geschäft zu einem der
besten und bevorzugtesten Einkaufshäuser für
moderne Herren- und Knabenbekleidung machten.

jflnMs-Oelierzleher
1- und 2-reihige Formen

Hk. 18 25 20 83 bis 55

JOngllnss-Hfintel
praktisches Tragen

Mk. 14 18 22 24 bis 42

JQngllnss-AnzOse
neue haltbare Stoffe

Mk. 18 25 30 34 bis 50

Knohen-Hfintel
Kieler- und Sport-Fassons

Mk. 4,50 6 8 12 bis 30

Knihen-Snzilge
grösste Auswahl, reizende Neuheiten
Mk. 4 6 8 12 bis 30
Spezialität! Blaue Kieler Anzüge

Knahen-Umhfitige, -Hosen
-Lodenjoppen.

Füf* unsere
Soldatens

Aermel-Westen, warm und wasserdicht.
Lederwesten, Pelzwesten, Strickwesten.
Wasserdichte Ueberzieh-Hosen, -Jacken
und -Mäntel. Handschuhe, Schals etc.

Pfeiffer «M Seien
K Mlliel  IIUIdllM Kölnertor-EcKe Sondstr.

Das grösste und bedeutendste Spezialgeschäft rat Herren- und KnnhenlHsKleldung»on Siegen and Umgegend.

Auszug
aus der Polizei -Verordnung , betr . Reinigung der öffent¬

lichen Wege.
8 1 pp. K

Es ist verboten , Schnee , Eis oder dergl.
in die Kanalösfnungen zu kehren oder den
Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

<Nhnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten . Das Reinigen der
Bürgersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten.

Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert
werden, sondern sind von den Reinigungspflichligen sofort
wegzuschaffen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die torstehenden Bestim¬

mungen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere
Strafe eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Un-
verniögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Dillenburg,  den 10. Oktober 1913.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : G i e r l i ch.

Lelirerlieiin -Gsid -Lose
&M. 3 .30 6633 Geldgew.
Ziehung3. u. 4. Dezember.

75000 30000
10000 M- bares Geld.
Stmsbnrg -GeM-Lose
ä Mk. 1.20 Ziehung4. Dez.
“ 15000 10000gewinn

Niedersächs . Lose
fcI M, Ziehung 11 u.13. Dez.
(Porto 10^ jede Liste 20 4 ).
versendet Glücks -Kollekte
Deecke , Kreuznach.

Kg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Billenburg , Hamptstr. 73,
Sanitätsgeschäft

Stadt. FischverKaus.
Diejenigen» welche sich zur regrlwäß'gen Abnahme der

Fische verpst chret habe», könne» ruoraen, SamLiag BorwitLag
von 9 Uhr ob, soweit der Vorrat (5 Ctr.l reicht, Fische im
Städtisch'« V rkauiSlokal vbboleu lassen-

Carbld-Ltunpen aller Art
zu haben bei H . HÖSlig , « S - gSIP.

===== Dazu wird auch stets Cacbtd geliefert.

tu Felds
Tpf-

c/ &
vernicklet radikal

AZ ^ | --ü M *cS kW 'U L tg>' iö £
Verhütet Zu ^ ugtindscliüt -: !•gejren 1r. ielvtioTiskTan 'kkv ; ion . Toi -:' - r:
posthriefpackung ( 10 Pf . Porte ) extrastark ftO Pf . ^ .i halben |
in den bekannten Verkaufsstellen ( Apotheken und Drogerien ). 1

VDKJsn 'Iä'

Erhältlich bei Jg WeSckea",

Gothaer Le- ettsverficherungShank attf
Gegenseitigkeit

Bisher abgeschlossene Berstchrrnnze« :
2 Milliarden 232 Millionen Mark.

Kriegsverficheeung
mit alsbaldiger  Au - zuhlu »^ der volle«

im Todesfall.
Neue vorteilhafte «L »sicherun̂ Sfo rmeu.

«Vertreter: C Csnrad . KontroUenr , DtUeuburg.
Earl «lduurd Weber. Kaiser._ n34

LUe Arten Erssafctndar, Gtrads
balter, Krasksm «»:*-, ». WBohn»-
HaatD'Artikci, Verbandstoffe und
alle anderea lu mein Fach

eiuschlagenden Artikel.
— Faakgeaiiua Stdiaoong. —

Segen stiftet die Frau

Kaisers
Brust-

Caramellen

wenn sie di«
ihren  nie ohne

Kalssr ’s
Brust - Cars-
mallen auf di«
Strasse lasst I
Dann bleiben
Katarrhe beim

•ra!den.JTannen
hässlichsten
Wette..'etter aus I

Von Millionen
- im Gebrauch bei

Husten, Heiserkeit, Brust-Katarrh. Ver¬
schleimung, Krampf-^u. Keuchhusten.

Hochwillkommen jedem Krieger.m  Zeugnisse von Aerzteu.Private,Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.,
Kriegspackung 15 Pfg.

Achte auf die Schutzmarke3 Tiannem

Zu haben ln Apotboksn sowie bei
A. G. Gutbrod, Emst Pietz
Nacht ., Louis Fieseier , Dillen¬
burg . E. Rompf , Drog ., Nieder¬
scheld , F. Birkelbach , Strass¬
ebersbach , H. Hof Wwe ., Weidel-
bsch , Fr . Heinrich , Bergebers
bach , Äug . MSbus , Oberscheld,
Fr . Heymann , Oberrossbach,
J . Krenzer , Gustav Müller,
Eibelshausen , L . Trott , Haiger.

Grösste Auswahl

WcMvüer v. Lelbäisösn
aller Art , auch Gürtelbünder
von Bogisch - Stuttgart , Luft¬
kissen , Eisbeutel , Gummibett¬
einlagen , Bettpfannen , Irri-

§atore,Klystlere,Fieber-undadethermometer , Verband¬
stoffe etc ., sowie Artikel zur
Kranken -, Wöchnerinnen - u
Kinderpflege finden Sie ln
d. Bposjerie v . Apotheker

leloker ln Dilienburg,
Ktarktstrasse.

Guierhaltener fjafttaer
HEdschlitteN

zu vnkrusen. Moritzstr . 5.
GuterOekonomle-WflSen

zu verkaufe». (2686
Näberes in der Geschäftsstelle

Gemi?ck:eS WareKgefchäfr
auf dem Lande sacht

KehrUng
mit gatrr Sch -'lbildung.

Bewerbungsschreiben an die
Geschäftsstelle dieiev Blattes.

Mehrere tüchtige

Keton- «nd
Erdarbeiter

Feldpost«
Packungen

mit Asbach - Cogncci Rum
und Liköre , nur beste
Qualitäten empfiehlt

Äug . Schneider.

W»  HainnlBlMtt
oerdindet dauernd alles Zer¬
brochene ohne Ausnahme.
Stur ächt be S-Kullert, piLeaö.

W-gzagsvaivrr4Bfiroriume,
auch getrennt, eotl. a'S Woh¬
nung vom 1. Januar ab »s
vermieten . «35W

WUHelmstraße 2.

gesucht. l 6̂SS
Cemknifabrik„Kassa",

Kaiser.
2V1

Patarrtz. Verschrei« »»« Uorri«
Bonbon, A Pak. 30 4 , auch
Seachelhomg, Fl . 30u.50 4 hat

stch tauieudioch bewahrt-
Mein echt: « mts -Avotheke

Die bisher von Herrn Land»
mefier Lohman« innegrhabe

Wohnung
in der Mittelfeldftr ., be
stehend an» 4 Zirnmer«.
Küche, Baderanm , S Manf
und Zubehör ist vom1. Ja «.
1916, »uch schon vom 1. Dez.
ab, anderweit zu vermieten.
Herr KrriSbanmeister Röver
gibt nähere Auskunft. (23)6

Kt- chUchr Nachrichten.
Sonntag, de« 28 November-

1. Advent-
DMeubnrg«

GmmOekische Mcheagemriadr.
H 9°/« tt. : Pi . Fremd:.

Lieder! 3S. 48 V. iv.
Soll, für d. ErziehunaSoerelv,

auch in den Kaprllen-
33. 11 U : KircheavorstaniS-

sttzang.
11 N K ndrrs- Lftd: 4.

Nm. 5 U-: Pf Conrad-
Lied 42 BerS 4.

N« . VI,  Uhr : Predigt in
SechSheldrn- Pfr . Conrad.

Movatverfammlung, 2st, Uhr
Nachoerfammlung.

Nm- 2 U : Pred. t. DorsLach.
Pfr. Brandenburger. ,

Taus, u- Trau. Pfr- Fremdt.
8'/, U : abd» im eva Berh
Mont. 8 U-: MissionSnShvrr.
LienStag 8 U : Ju «gfraaer-v
Mittw ab '/.SU.: JüngltugSv.
Donnerst. 8'/,Ubr:Kr-egSaud.

Pfarrer Courad.
Freitag TI*  U .r Korbersitg.

z. MudergotteLd Freu. abd.
'/.9U. GeSetSstundii BerrinSh.

Nachm. 6 Uhr : Predll
Prediger Hvxoll.

Mittwoch abend8'/,
Bibel- und BebekSM-d-.

Kattzskisch« - ircheugemtiö-
An Soun - und Feierta'

7'/, Rbr: Frühm-ße
9°/«Uhr: Hochamr mit Pm
2 Uhr : Andachr (Ehristmled

An Woch-ntagrn:
7'/. Uhr: H-iliae Mch.
SamStagS abends8 Istr-

KrtegSblltandacht.
Brichtgetegeuheit: S °«M
nachm- 6—7 u. nach8 ll«>.

Die heil. Kommun on »>-
in jeder heil. Mefie o®*1

Saiger . ,■
IOU.i G -tteSd- Pfr-S'W
Beichteu. heil- « benw«l

Kollekte. ^
°/.2 U.: Gouesd. in

Pfarrer Cnntz^
DienSrag Abend /Ä ®L«

Berfammlnug
und JünglingsvereinS»

«lkinkinderfchule.
Mittwoch'/.9 Ubr oft.

Berfamwlnng d.
Vereins i. b KlemkraEwkins i. o

>Do«nerSmg ak-d. IJtJjL
Kriegsandecht in der»a

HertzokN.
10 Uhr : Pfarrer P
Koll. f. d. Rore Kie-1

1 Uhr : KiuderL0tt-Sd-r"
2 Mr : Pi . CoE

8'/, Uhr: Versammln«
evangelischen Verein»

Burg 1LV. Ü. : Ktud-« ^
UckerSd. 4 U.: Pfr - £$

Laufes «. T -nruvs"
Pfarrer Conrad»

DienSrag, abend °lr
Kirchenchor in d" Km
Mittwoch abd. B | 1
franeuverel» ist* -®(

»SttE
iS
CSO' ^*
i ns>

WgtKsdtL-»-Pe» ri»d«.
Vorm. SV,  Uhr : Pr »d gt.

10*/« Übt: Sonnta sschule.

Donnerstag 8'/, Ui ^
betstnnde tu der

Freitag abdJstunde im Bkreb

Dmrkfagmrg.
Alle» denen, die u«s anläßlich de» HinfchM

unseres teueren Entschlafenen ihre inmae £5,
nähme erwiesen haben, sagen w!r hiermit uw >
herzlichsten Dank. .

Im Namen der trauernde« Hinterbliebe»
Keorg Meinhard Kräö Witt»--

Oberndorf , de» 26. November 1915.
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